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Mit l. Mai
begann ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

„Kulmchlr Zritung".
di» ^ . " P r ä n n m e r a t i o n s - P r e i s beträgt für
',-Uett vom l . bis Ende M a i :

2 M unter Schleifen 1 fi. 25 lr.
Im tt b"ch ins Hans z.lgestellt . , . 1 « — „
^Comptoir abglholt . . . , - ., 92 ..

Mk die Z^t vom 1. M a i bis Ende J u n i :
U M müer Schleifen 2 st- 50 kr.
In, ss "ch ins Hans zugestellt . . . 2 .. — ..
^ ^ abholt . . . . . 1 ,. 84 ..

Amtlicher Theil.
Lm,k »̂  3>nanzministcr hat den Controlor der Finanz»
^Mslche in T r i e f t Wilhelm E e r e d o n i zum
"'"c!or dieser Kasse e rnann t ^

»iedp^ Minister für CultuS nnd Unterricht hat den
z> "Mneichijcheu Statthlillelci.Conceptspratlicanten
c i ^ ^^af'N A n c r s p e r g zum Ministelial-Con-
s ? " " " Ministerium für Cultus nnd Uilterrichl

E r k e n n t n i s .

^ ln l ln^ '̂ ^ Un'ldrsgericht als Pressgericht zu Wien hat auf
il, V_ . ^ ^ StacltSlllM'allschast crlannt, dass der Inhalt des
25 ?!,, , ^ ^ Zcitschrilt „Allsscmcinc bcllctrislischc Presse" vom
lchien.. ^ ^ ^ ""tcr dem Titel „Venus lind der Genius" er-
srile/a^ ^" i lelS iil der StcNe l>o», Beginne bis „Gejohle
^«nn. ' ° ^ " ' " «'^ ^ " ' " " " drr Aufschrift „Humor und Witz:
l t l i ! . l l finer Wl.uer C<iesla„ds Cassandra" erschienenen Arli°
8 4 ^ " Vrssschcu nach tj 5lU Sl O. brgriiude. und hat »ach
schtil. ̂ ' ^ O das Verbot der Weiterverbrcltun« dieser Druck»
^^^^nusgcsprochen.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Vermählung

*' ̂  «. k. Hoheit des durchlauchtigsten Kronprinzen
E r z h e r z o g s R u d o l f .

Wer Er ? ^ " ^ie festlichen Tage der Vermählung»,
p r i n , - "̂  ^ Hoheit des durchlauchtigsten K r ö n «
Nesids,,.s!l >ral, lücken, desto eifriger lüftet sich die
Psalla.Ä !̂ W i e n . um, in würdigen, Festschmucke
E„ sch'"' d>e erhebenden Festlichkeiten zu begehen.

>^ruen n,cht nur die Arbeiten in den Straßen,

durch welche die höchste Braut in die Kaiserburg ihren
Einzug halten wird, ummterbrochen fort, auch an
anderen Stellen wird die Ausschmückung der Stadt
von fleißigen Händen gefördert ,l.'d ihrer Vollendung
zugeführt. Der Springbrunnen, welcher den Prater-
stern zieren wird, zeigt in seinen Umrissen bereits ein
ziemlich deutliches Vi ld. I n dei Mitte eines großen
gemauerten und betonierten W^jerbeckens von bei»
läufig 10 Klaftern Durchmesser erhebt sich ein ziemlich
starker hölzerner Aufbau, der zwei weitere, muschel-
formig construierle Wasserschalen trägt. Die untere
größere Muschel ist in ihren fächerartigen Einschnitten
nach aufwärts, die obere fast anderthalb Slock hoch
über das Straßenniveau sich erhebende nach abwärts
gewölbt. Der Springbrunnen, an dessen holze, nem
Ausbaue gegenwärtig mit rastlosem Eifer gez>mme,t
wiid, dürfte, obgleich in seimn Veihältniss.» nicht
übermäßig groß. doch mit dem reizenden Schmucke der
spielenden Wasser einen schönen Mittelpunkt für die
von dort strahlenförmia nach sechs Richtungen aus'
einai'derlanfenden Straßen bilden.

Aus Budapes t wird gemeldet: Ministerpräsident
v. T i s z a wird anlässlich der Anwesenheit des krön«
prinzlichen Paares in Budapest am 22. Ma i im Pa-
lais des Ministerpräsidenten einen Fastball geben, dem
auch das hohe Paar beiwohnen wird.

Aus B r ü s s e l meldet ferner die ..Independance
belge" : „Die königliche Familie wird am 4. M a ,
nachmittag« um halb 3 Uhr vom Brüsseler Nordbahn-
twfe aus nach Wien abreisen. I n Löwen. Lütlich und
Verviers findet je ein Aufenthalt von 7 Minuten statt.
Der Hofzug geht über Köln. Koblenz, Mainz, Darm.
stadt, Aschaffenburg, hält in München zwei Stunden
an und trifft am 5>. Ma i um b Uhr nachmittags in
Salzburg ein."

Vom Neichsrathe.
141. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 28. Apri l .
Se. Excellenz der Herr Finanzminister Dr. Ritter

v. D u n a j e w s t i (fortfahrend):
I n Beantwortung der Interpellation des Herrn

Abgeordneten Dr . G r a u i t s c h sammt Genossen be.
ehre ich mich. dem hohen hause nntzutheilel,, dass
nach der Vorschrift der für das formelle Verfahren
bei der Einschätzung der einzelnen Grundstücke im
Ju l i 1874 hlnausacgebeneu Anleitung die als Muster-
gründe geltenden Parcellen in den Mappenslizzen der
betreffenden Gemeinden bezeichnet worden sind. Diese
Mappenskizzen wurden in Gemähheit drs Artikels I
des Gesetzes vom 6. Apri l 1879. ^ 37. den Gemeinde-
vorsteher!, für Reclamationszwecke zugesendet.

Eine gleichzeitige Zusendung der Mustergrunb-
verzeichnisse an die Gemeinden ist in dem bezogenen
Gesetze nicht bestimmt. Gleichwohl habe ich mit Rück»
sich auf die möglichste, den Steuerträgern zu bietende
Erleichterung bei Einbringung von Reclamationen
bereits die Verfügung getroffen, damit auch die Must-r-
grundverzeichnisse bei den Vorsitzenden der Bezirks-
schätzungs'Eommissionen zur Einsichtnahme der Ge-
meinden aufgelegt weiden.

Eine Zusendung der Mustergrundverzeichnisse an
die Gemeinden konnte nicht erfolgen, well folche zu-
meist nur in Einem Exemplare sür den ganzen Bezirk,
beziehungsweise Classificationsdistrict, vvlHanden sind.

Um jedoch auch in dieser Hinsicht eine zweck«
entsprechende Abhilfe zu schussln, habe ich die Vor-
sitzendsn der Gfzirlsschähllngb-Commiisionen ermächtigt,
auf Verlangen den Parteien die Abichriftnahme o?s
erwähnten Vehelses zu gestatten, und die ErmäHtiqung
erlhsilt, dass erforderlichen Falle« diese Mustergrund-
Verzeichnisse vervielfältigt und die Gemeinden mit je
einem Abtxucke desselben a/a/n Rückvergütung der
Gestehungslosten der Druckauftage belhellt werden.

Belangend die Berichtigung der falschen Indica»
tionen in den Grundbesitzbogen erlaube ich m,r Fol-
gendes zu bemerken:

Es war dem Finanzministerium bereits zur Zeit
des Abschlusses der Reambulierungsarbeiten im Jahre
l8?9 bekannt, dass zwischen dem in den Vermefsungs-
operaten ausgewiesenen Besitzslande und dem factischen
Stande mehrfache Abweichungen bestehen, ohne das»
diesfalls dem Vermessungspersonale ein Vorwurf ge-
macht werden könnte.

Die Ursache dieser Abweichungen ist zum Theile
in den seil dem Zeitpunkte der Reambullerung der
betreffenden Gemeinden eingetretenen Besitzoelänoe«
rungen, zum Theile aber auch darin zu suchen, dass
zur Zeit der Reambulierung durch die Vermessung»-
organc sowohl von Seite der Gemeindlvertrelungen
wie auch der Grundbrsitzrr in vielen Fällen unter«
lassen worden ist, bei der Erhebung der Besitzer der
einzelnen Grundstücke entsprechend mitzuwiilen.

Es h^ben sich sogar Fälle ergeben, wo Gemein»
den die Aeigebung von zur Erhebung der Besitzer von
Grundstücken unerläsblichen Indicationen ablehnten und
dass, Wie es sich in Stciermarl ereignete, wegen Re-
nitenz der Grundbesitzer bei Nbmaikung der Besitz-
grenzen Gendarmerie aufgeboten werden musste. M i t
Rücksicht hierauf hat das Finanzministerium mit dem
Erlasse vmn 14. Dezember »879 eine allgemeine Besitz-
stands Berichtigung angeordnet, mit welcher die sämmt-
lichen Geometer und Referenten ein volles Jahr be-
schäftigt waren.

Feuilleton
'^"ng und Tod des Sultans Abdul Aziz

H . (Schluss.)

^t, G ^ " Nrug ienM s^rte. kein Eunuche hemmte
Und sj " " ' "ur der bleiche Mond schaute verwundert
sonst „ " k"b auf das ihm ungewohnte Treiben in dem
dez H g . " " ° " "neu, Unberufenen besuchten Theile
"ode,, ^ '. V°r einer Tliür lag auf dem Marmor-
^ I w i ' " " b"nd die Wache haltend, ein Eunuch.

^ ^ ' " lvch"e die Thin- Kerl!) rief
der U " " "lmil zu, dr„ jetzt, da er vm dem Ziele
!^»>te ^ " ' , ' 9 seiner Rache stand, der Zorn über-
3^en,«.,,Ä'. ^dtllchem Schrecken befangen, starrte der
> Vod, " ' ^ Lente an, die Plötzlich, wie aus
^ ' l i l M . , . 5 ?/N"chl"'. innerlialb des unverletzlichen

^ lb, , V"'den, dann murmelte er: ..O Pascha,
Ü'cht °e l, ^ G " t verzeihe dir, geh', ich habe dich
^ K. ^ " ' , Der Pad.schnh . . . " Ungednloia stieß
"'it ei,,«.?, "'"'stcr do. Verwirrten zur Seile, dann
> t t b ^ ' Nkwaltigsn Fußtritt die Thür ans. I ndem
"̂e>li ,„»? > " ' Z'M'ne', das sich jetzt öffiiele. lag vor

> ei ^ , V " D'van auf zwei ..SchilliH" (Sihkifsen)
V t t l s ^ ' ^ ^ftplche der allmächUgc. nnumschlänlte
!>^ scbl., ^smanenreiches vollständig angekleidet
pl'be un '^ ' "?e. Hussein Auni st.eh ihn mit dcin
^rsj. " ° r.'ef. bebend vor Wuth, Zorn und Rache-
«llez .s! '"")(1^ k(ii,l>Il, di l i l i t t i l l ! " (Fort, Hnnd,

>' vorb-i!) Abdul Aziz richtete sich halb auf.

warf einen verwunderten Blick auf die vor ihm Stehen»
den. ließ das Auge auf Hnsfein Avni ruhen und fagte:
„ vo l i ol iuukcu!' (Der ist wohl verrückt geworden !)
Die Lage hatte ihn übermannt; er vermochte es nicht
zu fassen, dass die Männer, deren Häupter er noch
am verflossenen Nachmittag durch ein einziges Zeichen
seiner Hand in den Sand rollen lassen konnte, jetzt
seine Beherrscher scin sollten. Nun folgten Ausklä«
lungen und Erklärungen von allen Seiten; jeder schrie
aus den Sultan ein; Abdul Aziz begann zu toben und
zu wüthen wie ein Wahnsinniger; Redif und Sulei«
maun ließen das Mil i tär bis zur Haremspforte kommen
und alle Eunnchen in Gewahrsam nehmen; im Harem
entstand lautes, verwirrtes Wehklagen der Weibrr und
Knaben, der Tänzer und Musikanten — Abdul Aziz
sah ein, das« kein Widerstand mehr möglich war. Er
versprach, sich zu bessern, er verhieß Reformen und
Verandernnaen, er gelobte Berge Guides und lebens-
längliche Ehrenstellen an seine Bedränger — ver»
qcdlich. Hnssein Avni führte ihn ans Fenster des
Ganges und rief: „Hörst du die Kanonen dunnern in
Stambnl? Siehst du den Feuerschein auf den M i -
narets? Vernimmst du das Brausen und Wogen der
taujendlöpfig zum Seraslierate strömenden Menge?
Das bedeutet die Huldigung des Volles für deinen
Nachfolger Murad! Deine Zeit ist vorbei; komm',
wir wollen ein Boot besteigen und dich nach Top
Kap»: führen!" (Top Kapu ist der alte. seit der Er«
murdung Selims I I I . und Mnstaphas IV. im Jahre
1807 verlassene Sultanspalast auf der bei Stambul
in das Malmarameer hineinragenden Landspitze.)

Da fasste panische Furcht den grausamen, ge-
wissenlosen Tyrannen; fußfällig bat er um sein Leben.
Redif Pascha verpfändete ihm sein Wort sür seine
Sicherheit; man versprach ihm die rücksichtsvollste Be-
handluug und erlaubte ihm, alle Personen mttzuneh-
men. deren Begleitung er wünsche. Der entthronte
Herrscher bat. man möge seine Mutter im Laufe de»
kommenden Morgen« zu ihm bringen, sonst wünsche
er niemanden um sich. I n drei Nachen fuhr man jetzt
über den Bosporus; im ersten faßen vier Soldaten
als Ruderer. Hufsein Avni. Redif, Suleimann, der
abgesetzte Sultan und sein Lieblingshund, in den beiden
anderen die übrigen Verschworenen und eine starke
Wache. Es war kurz nach 4 Uhr in der Frühe; die
aufsteigende Morgenröthe kämpfte mit den bleichen
Nebeln, die Schleier gleich auf den blauen Fluten des
Bosporus, der fchönsten Wasserstraße der Welt. lagen.
So kam man zum allen Serail. Eine heftige Äsan-
dung wogte um das zackige Ufer. der Kahn konnte
nicht landen. M i t einem kühnen Satze fprang Huffein
Avni aus dem Nachen auf das Gestade und bot dem
Sultan die Hand. um ihm beim Aussteigen behilflich
zu fein. Doch Abdul Aziz fpuckte verachtungsvoll aus
und sprang selbst ans Ufer. Man brachte ihn in den
sogenannten Abdul.Medschid'K'osl, eine Flucht von
piachwoll eingerichteten Gemächern, etwas erhöht im
Vordergrunde der Landspitz? gelegen. Von diesem Punkte
aus genießt man eine zauberisch reizvolle Aussicht,
nach der meisten Reisenden Meinung die schönste au!
der Welt. Von freundlichem Grün umsneoet von
frischem Epheu umrankt liegen terrassenförmig' aus-
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Es hat sich bei dieser allgemeinen Vesitzberichti-
gung gezeigt, dass seit dem Zeitpunkte der Reambu«
lierung der einzelnen Gemeinden im Durchschnitte je
100 Parccllen einem Besitzwechsel unterworfen waren.

Die Gesammtanzahl der in allen Ländern erhobe-
nen und in den Grundsteuerregelungs-Operaten auch
durchgeführten Besitzveränderungen erstreckt sich auf
circa 10.000.000 Parcellen.

Die Erhebung der Besitzvcränderungen und der
unrichtigen Vesitzanschreibungen überhaupt erfolgte in
Tiro l , Galizie» und der Bukowina, wo der stabile
Eataster nicht eingeführt war, im Wege mündlicher
Einvernehmung der Gemeindevorsteher und mehrerer
mit den Aesitzverhältnissen in der betreffenden Gemeinde
bekannten Vertrauensmänner, in den übrigen Ländern
auf Grund der Evidenthaltungs'Operate des stabilen
Catasters. Die möglichst vollständige Erhebung der
Unrichtigkeiten in der Vesitzanschreibung war daher
auch in diesem Falle von dem Verhalten der Gemeinden
und einzelner Grundbesitzer abhängig. I u dieser Be-
ziehung fällt insbesondere in das Gewicht, dass ein
großer Theil der Besitzveränderungen seitens der Grund«
desitzer gar nicht zur Anzeige gelangte und sonach auch
in den Evidenlhaltungs-Operaten nicht durchgeführt
erscheint. Demnach tonnte auch bei der allgemeinen
Besitzberichtigung die vollständige Richtigstellung der
Operate hlnsichllich des in demselben ausgewiesenen
Besitzstandes nicht erfolgen. Ich habe demnach mit dem
Erlasse vom 18. März 188 l die Einleitung getroffen,
dass die unrichtigen Aesitzanschreibungen unter Mi t -
wirkung der Gemeindevorstehungen. und zwar noch vor
Ablauf der ReclamationZfrist behoben und zu diesem
Zwecke in solchen Fällen, wo sich besondere Schwie-
rigkeiten ergeben, Olgane der Grundsteuerregelung in
die bctteffende Gemeinde entsendet werden.

Um jedoch mehrfachen Wünschen zu entsprechen,
wurde mit dem Erlasse vom 10. Apri l 1881 als Regel
aufgesteUt, dass bezüglich aller Gemeinden, wo Un-
richtigkeiten in der Besitzauschreibung in größerem Um»
fange vorkommen, die erforderlichen Erhebungen in
der Gemeinde selbst durch dir Organe der Grundsteuer»
Regulierung vorzunehmen sind. Ich bemerke übrigens,
dass die im Zuge befindliche B?sitzberichtlgung unbe-
schadet der vollen Ausübung des Reclamationsrechtes
von Seite der Grundbesitzer hinsichtlich aller im H37a,
d, c, 6 und « des Gesetzes vom 6. Apri l 1879 be-
zeichneten Fällen erfolgt."

Se. Excellenz der Finanzminister beantwortet ferner
die Interpellation des Abg. W i e s e n b u r g und Ge-
nossen vom 11. v. M , betreffend die durch die Steuer«
behörden von den Vorschusövereinen geforderte Angabe
der Namen sämmtlicher Einleger, folgendermaßen:

«Der Bestimmung des H 2, I I , l it. d, des Gesetzes
vom 27. Dezember 1880. R. G. B l . Nr. 151, betref-
fend Abänderungen der Erwerb- und Einkommensteuer-
gesetze in ihrer. Anwendung auf Erwerbs- und Wirt-
schaftsgenosseuschaften und Vorschusstassen gemäß sind
die Zinsen der in der Unternehmung verwendeten
fremden Kapitalien (mit Ausnahme der in der Alinea 3,
l i t . c, angeführten, auf dem Nealbesihe der Unterneh-
mung hypolhecierten Kapitalien) in die Besteuerungs-
grundlage der unter dieses Gesetz fallenden Unterneh-
mungen nicht einzubeziehen. Infolge dieser Abänderung
des H 1 l , P. 2, des Emkommensteuer« Patentes vom
29. Oktober 1849, wonach diese Zinsen bei der Angabe
des Einkommens nicht in Abzug gebracht werden
durften, fällt auch für die Vorschussuereine das im
§ 23 des Einkoinmmsteuel-Patentes zugestandene Recht
des Steuerabzuges bei der Zinsenzahlung an die Gläu-

biger hinweg. Auf dieses Moment wurden die Steuer-
behörden in der Anordnung der Durchführung des
Gesetzes vom 27. Dezember 1880 seitens des Finanz»
Ministeriums durch folgenden Absatz aufmerksam ge-
macht :

„Nachdem übrigens die Zinsen von den Kapita-
lien (Spareinlagen, Darlehen), welche bei den in Rede
stehenden Unternehmungen angelegt sind, durch diese
Unternehmungen nicht mehr versteuert werden, so sind
dieselben nunmehr gemäß § 13 des Einkommensteuer-
Patentes von den Bezugsberechtigten selbst zu fatieren
und zu versteuern."

Nach den infolge der in Rede stehenden Inter-
pellation gepflogenen Erhebungen werden von einer
verhältnismäßig nur sehr geringen Anzahl von Steuer-
bemessungs'Behörden die Vorschussvereine eingeladen,
Individualausweise über die bei denselben mit 31stem
Dezember bestandenen Spareinlagen und Darlehen zu
liefern. Diese Ausweise hatten lediglich den Zweck,
die bisher von der Fatierungspflicht befreiten, zum
Zinsenbezuge berechtigten Darlehensgeber und Besitzer
von Spareinlagen kennen zu lernen und sie aufzufor-
dern, ihrer nunmehr gesetzlichen Verpflichtung zur
Einbekennung dieses Zmsencinkommens behufs der
Einkommensteuer - Bemessung nachzukommen. Wenn
daher bei einzelnen der betroffenen Vorschussvereine
die Auffassung plahgegriffen hat, dass die bezeichneten
Nachweisungen zum Zwecke der Einkommensteuer-
Bemessung für diese Vereine selbst oder in der Ten-
denz abverlangt worden seien, um die Vorschussvereine
zum Abzüge der auf die Zinsen der Spareinlagen und
Darlehen entfallenden Steuer bei der Zinselisteuer und
zur Abfuhr derselben an die Steuerkassen zu verhalten,
worauf die Stelle in der Interpellation schließen lässt:
„Derartige individuelle Daten sind zur Bestimmung
des Reinertrages ganz und gar nicht nöthig", so
müsste dieselbe in der einen und anderen Richtung
als irrig bezeichnet werden.

Die thatsächlich verlangten Nachweisungen wurden
zum Theile von den betroffenen Vorschussvcreinen
ohne Anstand geliefert, zum Theile wurde eine Be-
denkzeit verlangt, znm Theile wurde auch deren Lie'
ferung abgelehnt. Ein Fall, dass ein Vorschnssvsrein
durch weitere Maßregeln zur Lieferung derselben ge-
drängt worden wäre, wurde nicht constatiert. Um jedoch
einm möglichen Nachtheil, welcher den Vorschusskassen
durch die Lieferung der in Rede stehenden Nachweisun-
gen für ihren Geschäftsbetrieb erwachsen könnte, hint'
anzuhalten, nehme ich keinen Anstand, die Steuer-
bemessungsbehörden anzuweisen: von der Abverlangung
dieser allgemeinen Individual Nachweisungen über die
bei den Vorschusskassen mit Schluss des Jahres in
Verwendung befindlichen Spareinlagen und Darlehen
zum Zwecke der Besteuerung der Zinsenbezugs-Aerech-
tigten Umgang zu nehmen."

Der Finanzminister beantwortet schließlich die in
der Sitzung vom 30. März 1881 gestellte Anfrage der
Abgeordneten Grafen S t a r z e n s k i und Genossen: „ Is t
das hohe Finanzministerium willens, bei Conversionen
von Darlehen der zur öffentlichen Rechnungslegung
verpflichteten Creditinstitute inbetnff der Entrichtnngvon
Stempeln und sonstigen Gebüren zweckdienliche Eileich-
terungen im Verordnungswege zu gewähren, und falls
dieses nicht thunlich wäre, eine entsprechende Gesetzes-
vorlage zur verfassungsmäßigen Behandlung einzubrin-
gen?" — mit Folgendem:

Die Regiernng hat schon in der Sitzung vom 25sten
Jänner 1881 bei Beantwortung der in der 98. Sitzung
vom 4. Dezember 1880 von dem Herrn Abg. Grafen

Hohenwart und Genossen an das GesanmilmmlstettM
gerichteten Interpellation, betreffend die von der "teg«
rung beabsichtigten Mahnahmen, durch welche den v
denklichen ökonomischen Verhältnissen der landwu
schaftlichen Bevölkerung abgeholfen werden soll, " y
folgender Weise ausgesprochen: . ^

Von der Ueberzeugung ansgchend, dass enie
Hauptursachen der mißlichen Verhältnisse des lan"
wirtschaftlichen Besitzes in der Ueberlastung deK>w"
mit zu hoch verzinslichen Schulden liege, bWG"u
sich die Regierung mit der Frage, auf welche «>"'«
möglich wäre, dem Grundbesitzer eine Convertteruna, "
hochverzinslichen Schulden in neue, minder dru^cn
zu erleichtern, und namentlich ob nicht der v
durch Nachsicht der Gebüren in den angedeuteten tt'
len die Durchführung dieser Operation weselM'H
fördern könnte. ^i»,

Die Regierung hat sohin schon dazumal das ^ '
dium der Frage in Angriff genommen, inwiefern o .̂
Erleichterungen inbetreff der Stempel und G ^ ^ "
(Konvertierung von Hypothekardarlehen gefördert
den könne. . ^ ,

Zu diesem Zwecke habe ich nun einerseits d»e "
anlassung getroffen, dass. insoweit es mnertM "
Nahmens der bestehenden Gesetze möglich, "" ' ""7, , , ,
Ansehung der Stempelbehandlung von Erl larnM^
welche nur die Veränderung des Zinsfußes "dec
Zahlunasfristen für Hypochekarschuldcn zum ^ H ^
stände haben, allerorten im Sinne der schon v'V
vom Finanzministerium festgehaltenen m ' ^ M l rde,
legung der Gesetze gleichmäßig vorgegangen w ^
Andererseils habe ich mir aber auch die AllerY^!
Ermächtigung zur Einbringung eines Gesetz"'twu'>
erbeten, durch welchen für Convertierunq von V ^
thekardarlehen in geringer verzinsliche Darlehen ,̂
zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichtete ^ ^
anstalten jene Erleichterungen gewährt werden, w ^
im administrativen Wege nicht ausgesprochen Nie
können. (Beifall rechts.) , , ^^

M i t Allerhöchster Ermächtignng erlaube »ch '
nun, diesen Gesetzentmulf auf den Tisch des y ^
Hauses zu legen und glaube, dass hiedurch " " A ^ .
Interpellation des Herrn Abgeordneten G" fen<«^^
zenski und Genossen ihre Erledigung finde." ( "
rechts.)

(Schluss folgt.)

Wien, 29. Apr i l .

(Orig.-Corr,) ^

I n der gestrigen Sitzung
hat der Finanzminister Dr . v. Dunajewski einen «>^H
entwmf. betreffend Gebürenerleichterung bei der ,^
Hypolhekar-Creditanstalten vorgenommenen 6onv ^
rung von Hypothekarforderungen, eingebracht. ^
geachtet das Interesse des Hauses in übmvlege
Maße der unmittelbar bevorstehenden Budgeloc ,
zugewendet war, wurde dennoch die Mittheilung ^
der Einbringnng dieser Vorlage mit lautem w ' ^ f
aufgenommen, einem Aeifalle, welcher nicht ^ ^ c h
die rechle Seite des Hauses beschränkt blieb. ^ ^
die Vorlage ein ernster und bedeutsamer SA"!'sWss
dcr ländlichen Bevölkerung eine successive EnY"! ^
ihres Besitzes dadurch zu ermöglichen, dass l y ^
Convertierung hochverzinslicher Schulden 'N ^ ,^
minder drückende thunlichst erleichtert werde. ^ «,
Zeit, wo Regierungen, Communalverwalmngel, ^
ßere Corporationen die früher nur theoretisch ^^sch
Convertierung ihrer Schulden mit Erfolg p

^_
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durchzufühlen beginnen, soll anch — dies der Tenor
lickk . ^ ^ den einzelnen Grundbesitzern die Möc,.
» ^ . " geboten werden, an der Gunst des allgemeinen
3 X ^ berflusses ^ ^ ^ außergewöhnlich niedrigen
o'nesuke« zu participieren, sie sollen diese Momente
3 " benutzen können, um ihre hoch verzinslichen

Milden in geringer verzinsliche umzuwandeln; und
e yaüplsa'chlichste Schwierigkeit, w.'lche den die«.

M i c h e l , Bestrebungen bisher im Wege stand, soll
„ , . 3 beseitigt werden, dass die mit der Durchfüh-
»ul'g dieser gerade für den landwirtschaftlichen Besitzer
"^wichtige Operation verbundenen Lasten an Slein-
v m und Gebüren auf ein Minimum reduciert werden,
y s ^ s handelt sich — und gerade dieses Princip

u>» besonders hervorgehoben werden — nicht etwa
^ l l Ä " ' 0 eine Form von Staatshilfe, sondern um
t>,n ^ un besten Sinne des Wortes; die Regie ̂
"ng deschlänkt ihre Intervention darauf, dass sie die

" natwe dazn ergreift, um jene Vorbedingungen zu
U,U" ' welche eben dem Grundbesitzer eine solche
. 'M ' l fe ermöglichen. Die massenhaften Petitionen
la«. °^ü f e i l e n des Reiches, welche alle die Ueber-
v'.,.g de« wirtschaftlichen Besitzes zum NuSga»gs-
l 2 ^ "ben. zeigen deutlich, dass der Wunsch der
unolichen Bevölkerung „ach thunllchster Entlastung ein
nip. ü " ' dringender und tiefgefühlter ist. Die Ne-
3/ >"g hat durch die Einbringung der in Rede stehenden
ss"'lage deutlich gezeig,, dass sie für die Wünsche und Äe.
l ink?^" ' * " landwirtschaftlichen Bevölkerung Gefühl
Nen N '!""bms habe; dass sie es nicht bei bloßen allgemei»
a f""!prechlingen bewenden lassen, sondern auch die
Hilfe s."s'̂  ^ " ^ ^ " ' l)"be, thalsächlich für die Ab.
^ I bestehender und schwer empfundener Uebelstände
stern ^ " ' Gerade nach dieser Richtung wird die ge-
ln d ^V^rachte Vorlage, die eine bedeutsame Etappe
anae? ?" '^^ lhrung des seinerzeit von, Grafen Taaffe
lim ^ ^ Agrlilprogrammes der Regierung mar«
Tbei'l ! ° " ^ zuüääst durch dieselbe interessierten
tvlrde Bevölkerung gewiss mit Zustimmung begrüßt

AuS London
uiilw " " " ^ 25 v. M . berichtet: I m Unterhause
H.^^kte D i l t e auf mehrere Fragen, er habe keinen
Tun« ö" glauben, dass die britischen Interessen in
ilvil >> ""^rxblicklich bedroht seien. Es sei aber ein
^'Mampser nach La Goletta geschickt worden, um
^ , ^kglaphische Communication im Falle ihrer Un»
^"echung ausrechlzllhlllten. Ein Kriegsschiff stehe in

«lta bereit, nach Tnnis abzngrhen, fall« dies zum
^"tze der Persmi und des Eigcnthnms der britischen

'lettlMen „ölhig wäve. M l l Italien hätten Pour,
^ 'ers über d>e Abse„dnng vun Kriegsschiffen zum
llek ^ ^ ^ englischen und italienischen Interessen statt«
tz^bt. über die allgemeine Frage der französifchen
Spedition aber nicht. England sei zu einer isolierten
^edlalion bereit, wenn beide Parteien sie verlangen.
AMchtliH einer gemeinsamen oder internationalen
trnaz ' " " ' bezüglich welcher der Bey an die Ver-
Uehaw ^ app.lliert. habe England noch nicht Zeit
ren> e Ansichten der anderen Mächte zu ersah,
wiest i ^ ' ^ ""ch nicht, so weit er bis jetzt infor-
regeln f.' ^ ^'^ sraozusische Action über die Maß-
Exvediii ^^^^rh»n werde, die zur Ausführung des
stamm, keckes, "ämlich zur Bestrafung der Grenz.

^nothwendig sind.
^°lven« ^''lärt weiters in Beantwortung einer Frage
Ee„l^ ' .acht Bataillone der russischen Truppen m
sll»,f ei» <»" ^ ^ " beicils den Rückmarsch angetreten.
^ ' M l n « ^"^e L"bo»ch«,es sagt Dil le, es habe ein
Yen ü», ̂  ^^^ausch unter den auswärtigen Regierun-
^habt ss Auslieferung politischer Verbiecher statt-
ll»,^^'. "9la»d habe über diesen Gegenstand keine
^ ^ H e > h u l t e n .

Hagesneuisskeiten.
^ b r u l ( ^ n n der S o p h i e n . A l p e in die
«Tchw „ " ') Sonntag, den 24. April, ließ die Gesellschaft
"°chmitt ' ^ " '"Wien aus der SophienAlpe um b Uhr
lesser ^5s ein Bündel we,ßer. je einen Fuß im Durch»
steige A'lk"der. mit Wasjcrftoffaa« gefüllter Ballons
t«r U^ ^„selben war ein in deutscher Sprache abgesafs<
''"er 3n̂  "^gegeben, in welchem der Finder unter Angabe
^'ederaa""" ^ " ^ ersucht wurde. Zeit und Ort des
^chmi t t " ^ ^ ^ Luftreisenden anzuzeigen. Vorgestern
^detr ^?^ " " " ^"5 h ' ^ ^'" Telegramm ein. welches
"Iso A ) S . ^ ' ^ " l l " " s Montag um I Uhr nachmittags.
^'°»rlla , ^ " ' ""^bl>m sie entsendet worden waren, in
l>chflH,.^l Penne im Neapolitanischen, aus nordwest-

^0fthi,''^slscher Sprache abgcfasst. Die Entfernung der
^r L..W " " " „ P'anella beträgt unaesähr 90 Meilen in
iallz ,!^'"'.e, Die Ballo»» legten also den Weg jeden.
^ 3i,5/ ' " llrradrr L,nie znriick. sie scheinen vielmrhc
Nrgen <^ '"9 zuerst gegen Südwesten und dann erst
^chs, "och"' ^s,,^,,^,^, ,,„d ^ ^ , ^ „ ^ ^ „ V^c>„
do„ ^ " ' zu haben. Der Eilzug bedarf einer Zeit
l̂egen '^^" ' ^ Minuten, um diese Strecke zurück-

^itu»?' ^ " N g e r s n o t h z u r See.) Amerikanische
«en enthalten ausführliche Berichte über die Leiden

der Mannschaft der deutschen Barke „Tiger", die am
8. März nahezu verhungert angetroffen wurde. Der
Capitän des britischen Dampfers „Nebo", von Rio
de Janeiro mit einer Ladung Baumwolle unterwegs,
berichtet, dass er am Morgen des gedachten Tage».
2(^0 Meile,, von der Küste vcin Maryland entfernt, der
Barke begegnete. Die Maschinen des „Nebo" stoppten,
und in Erwiderung auf eine Anfrage jchrie der Mann
am Steuerruder der deutschen Barke: „Um Gottes«
willen haltet an. wir verhungern!" Die Leiter wurde
herabgelassen, und zwei Seeleute erklommen dieselbe nur
mit Schwierigkeit; ein dritter war zu erschöpft, um
folgen zu können. Einer derselben sagte: „W,r sind dem
Hungertode nahe; wir haben seit neun Tagen außer
dem Fleische meines Hundes nichts gegessen." Der
Capitän. Namens Krüger, erzählte, dass die Vaile Liver»
pool am 4. Dezember verlassen halte und demnach 124
Tage unterwegs sei. Sie war mit ordinärem Steinsalz
befrachtet und nach Baltimore bestimmt. Die Mann-
ichaft bestand einschließlich des Capitäns aus 12 Per.
sonen. D,e Barke befand sich bereits an der Mündung
der Chesapeale.Vai in Sicht des Leuchtthurmes, als
sie durch westliche Winde in den Golfstrom ver»
schlagen ward. Nachdem sie etwa vier Wochen auf
dem Meere untergetrieben, giengen die Mundvorrälhe
zu Ende, mit Ausnahme einer kleinen Quantität ge.
trockneter Erbsen. die bis vor einer Woche die einzige
Nahrung der Mannschaft bildeten. Aber bald giengen
auch die Erbsen und das Wasser zur Neige. Am Tage
vor der Begegnung mit dem „Nebo" rief der Capitän
aus: „Iungcns, ich kann dies nicht länger aushalten;
lieber will ich mich erschießen, als euch alle leiden zu
sehen, und dann könnt ihr mich essen!" Der Steuer»
mann bewog aber den Capitän, noch einen Tag zu
warten, der in der That die Rettung brachte.

Locales.
NuS dem Sanitälsberlchte des Uaibacher Stadt-

phyjikateS
f ü r den M o n a t F e b r u a r 1 3 8 1 .

(Schluss)

V. Ä u s dem E i v i l s p i t a l e gieng für den
Monat F e b r u a r d. I . folgender Bericht ein:

Vmn Jänner d. I . i n ' Behandlung
verblieben 423 Kranke,

im Februar d. I . neu aufgenommen 329 „

Summe des GesammtlranlenstandeS . 751 Kranke.
Abfal l :

Entlassen wurden . . , . 337 Kranke,
gestorben siud . . . . 34 „

Summe des Abfalles . . . . 3 7 1 Kranke.
Verblieben mit Ende Februar d7H^

m Behandlung 380 Kranke.

Es starben demnach 4 5 Procent vom Gesammt-
Irankenstande und 9 3 Procent vom Abfall. Von den
im Monate Februar d. I . im Eimlspitale Verstor.
benen waren 14 Laibachcr, d. i. solche, welche von der
Stadt auS krank ins Spital kamen, und I« Nicht-
Lalbachcr. d. ,. solche, welche auf dem Lande erkrankten
und von dort krank ins Spital kamen.

Der Krankhcitschmakter im Ewilspitale im M o .
nale Februar war folgender:

a) Medicinifchc Abtheilung: Mehrere Typ tM-
erkranlungen, zwei Diphiheritlefälle. wovon ein Fall
bei einem fünfjälirigen Knaben mit tödllichem Au«,
gange, ein an Blattern im Krankenhause selbst er»
krankte« Kind, endlich acute und chronische Rheuma«
tismen und Katarrhe der Respirationsorgane. Der
Krankenstand erreichte j»doch leine bedeutende Höhe.

K) Chirurgische Abtheilung: Wegen plötzlich ein»
getretener Kälte kamen «mhle>e E>slierungssälle vor,
mehrere Verletzungen wurden aufgenommen. Der Heil»
lr»eo war aünst'g.

c) Abtheilung für Syphi l is: I n diesem Monate
sind besonders schwere Falle mcht vorgekommen. Vor»
wiegend waren Scheidenlalarlhe, Hirmöhreniatarrhe
in Behandlung, in der letzteren Hälfte des Monates
jedoch Leistend» üsenentzündung (Bubo).

ll) Abtheilung für Hautkranle: I n diesem Monate
gelangten zur Behandlung meistens Excoriationen, Fuß-
geschwilre, anch sind drei Blalternkrante aufgenommen
worden, wovon einer starb.

e) Irrenabtheilung: I n die Irrenfiliale wurde
ein an epileptischem Irrsinn leidender Kranke von der
steiermärtischcn Irrenanstalt übernommen, ein gebesserter
an Blödsinn leidender Bursche in die Familienpflege
übergeben, eine epileptische Kranke starb an Lungen»
entzündung.

I n der Irrenanstalt in Studenz wurden acht Kranke
aufgenommen, zwei mrlancholische Weiber nach turner
E>kla>,lllM!.sdaner, ein an acuter Manie und drei an
Verlückcheit leidende Männer: ferner wurde ein Mann
aus der Wiener und ein W.lb aus der Grazrr (Feld.
hofer) Irrenanstalt übernommen. Ein an paralytischen,
Blödsinn leidender Mann in die Familieupfleqe über«
geben, ein an altohol. Irrsinn leidender Mann gc»
bessert entlassen. Eine an seniler Verwirrtheit leidende
Fian starb an Septicaemie. I n der Sludenzer Irren«
anstalt befanden si.h linde Februar d. I . 83 Kranke.

l s) GebärhauK' und gynäkologische Abtheilung:
Es ereignete sich nicht« Vt'melleuswerle». Das Wochen»
bett verlief durchwegs regelrecht.

!
— ( E h r e n b e z e i g u n g ) An dem Freitag Nach-

mittag in Graz stattgefundenen Leichenbegüngmsse des
Feldzeugmeisters Ritter v. Venedel bethe,l,gte sich auch

!Se. Excellenz der Herr Dw'sionär I M L Ritler von
Stubenrauch aus Laibach. D e Bserblgungsfeier ge-
staltrte sich zu einer großartige« Ehrenbszeigung für den
verslorbrnen österreichischen Heerführer, obwohl derselbe
testamentarisch ausdlücklich auf die Veistellung de« ihm
gebärenden militärischen Conducts« verzichtet hatte. Trotz-
dem betheiligten sich selbstverständlich die gesummte
Grazer Garnison in nicht officieller W-ise. zahlreiche
von auswärts gekommene Generale und Waffengefühlten
des Verstorbenen, sowie ein großer Theil der Grazer
Bevölkerung an dem imposanten Leichenzuge.

— (Ers te r Ma i . ) Der Begriff Mai und Wonne,
monat hat zwar in Laibach schon län^ft aufgeholt »den»
tisch zu sein. nichtsdestoweniger können wir dem gestri-
grn ersten Maltage — unberufen und unvorclleistlch
etwa nachhinkender Desllveutz — das ehrende Ieugni«
nicht versagen, dass er die Reihe semer folgenden 30
Monatsgenossen m anständiger Weise tlbffnet hat. Nb»
gesehen von dem allerdings ziemlich unangenehmen und
bis zum Abende anhallenden W>nde, war e« noch immer
einer der schönsten ersten Maitaae. d,e wir seit I,hren
in Laibach erlebt haben. Die Natur ist gegen siühere
Jahre zwar noch ftail im Rackstande. doch bilden die
erstrn Vlnzrichen ihre« Erwachens unter allen Umstün-
den etwas Erfreuliches, umsomehr. wenn gleichzeitiger
fröhlicher Sonnenschein die berechtigte Hoffnung erweckt,
dass eine glünoliche Metamorphose auf diejem Gebete
nur mehr eine Frage von Tagen bilden kann. Das« da«
günstige Wetter zu zahlreichen Auestügen in die nüchfte
Umgebung LaibachK sowie auch weiterhin, namentlich
nach Obertrain. benützt wurde, ist wohl begreiflich. Da-
gegen wurde die sonst am ersten Maimorgen in der
Regel übliche musikalische Tagreveille diesmal vermisst.

— (W o h l t h ä t i g l e i t s - T o m b o l a.) Al« «b,
schlus« der in Laibach stattfindenden Festlichkeiten an-
läsilich der Vermählung des durchlauchtigsten Kron-
prinzen veranstaltet der I. Laibacher Kranken-Unter-
stiihlmgsverein am 15. Mai. al« am letzten Sonntage
der Festwoche, nachmittag« um 4 Uhr auf dem Congres«»
platze eine öffentliche WohlthätigteltK.Tombola, deren
Reinertrag zum Theile dem u»ter dem Protectorate
Ihrer Majestät der Kaiserin stehenden Kinderspitale.
zum Theile dem eigenen Vereinssonde bestimmt ist.
Da« Arrangement »st l/nem der vorhergegangenen drei
öffentlichen Tombolas nhnllch. nur wird. dem festlichen
Anlasse entsprechend, die Decoration be« Thurme« und
des Platze« eine reichere sein al« sonst, auch hat das
Comite für eine besonder« geschmackvolle UuKftattung der
Gewinste Sorge getragen, die von der renommierten
Firma Eifert hergestellt und in den Schaufenstern der
Handlung des Herrn C, Karinger zur öffentlichen An-
sicht ausgestellt sind. Die erste Tombola mit !00 fi ist
auf dem österreichischen Reichsadler, die zweite Tombola
mit 5'0 st. auf dem belgischen Staatswappen angebracht.
Erwähnt sei übrigens noch bei dieser Gelegenheit, dass
da« (lomilc. welches am li, Mai in Salzburq aus glei-
chem Anlasse in Gegenwart der Prinzessin.Vraut auf
dem Nesioenzplatze eine öffentliche Tombola veranstaltet,
die Decorationen der Gewinste ebenfalls bei Herrn
Eisert in Laibach bestellt hat; dieselben sind bereit« in
Salzburg angelangt und finden dort allgemeinen Beifall.

— (La ibacher Lose.) Heute Vormittag findet
im städtischen Rathssaale eine Ziehung der Lose deß
Laibacher Stadtanlehens statt. Der Haupttreffer hiebet
beträgt 20.<XX> st. D>e I'ehung ist öffentlich

— ( G r a f A u e r s f t e r g ) I n dem Befinden
des jungen Grafen Theodor Nuersperg ist bisher leine
Verjchlimmerung eingetreten, doch lässt sich au« seinem
gegenwärtigen. noch nicht fieberfreien Zustande lein
Schlui« auf den Verlaus der Krankheit ziehen. — Ueber
die Nrt und Weise. w,e Gras Auerbperg verunglückte,
theilt die „Grazer Zeitung" nach den Elzühlungen der
Bauern, die ,hn auffanden. Folgende« mit: „Es heißt,
der junge Graf habe. in llarri^re anreitend, einen
Graben überseht und plötzlich feien Reiter und Ras»
verschwunden. Ein Bauer eilte ihm zuhilfe und fand
ihn unter dem Pferde liegend, welches bei der An-
näherung des Vauer« aufsprang. Der Graf lag im
Grase, gesticulierte lebhaft mit Händen und Fiihen. ris«
sich die Kleider auf. warf Uhr. Ringe und Vriestasche
von sich und stöhnte vor Schmelz. Der Vauer trug
ihn nach Feldküchen zum Chirurgen, von wo er auf
einem Vanernwagen nach Giaz gebracht wurde. An-
fänglich war es nnmöglich. dem Patienten Medicament«
beizubringen, weshalb man sich auf einen Aoerlass. l^lte
U l>era.'ehu',aen des Kopfes und auf Eisumschläge be«
ichiälllen m„s?te. M>n b.hauplrt. dass im günstigsten
Falle der Patient lange zu thun haben werde. bi« er
sich erholt."

— ( A u e l o s u n g der Geschwornen.) Bei
der am Montag den 10. d. M. beim l. l Landesgerichte
in Laibach beginnenden zweiten diesjährigen Schwur»
aerichtesession werden folgende Herren sunzieren: »!»
Vorsitzender der Landesgerichtspräftdent Union Vertscher.
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als dessen Stellvertreter der Oberlanbesgerichtsrath Io«
hann Kapretz und der Landesgerichtsrath Raimund von
Ihuber ; als Richter die Landesgerichtsräthe Heinrich
Sajiz und Wilhelm Freiherr v. Rechbach; als Ersatz,
richter die Landesgerichtsräthe Johann Ribitsch. Ludwig
Raunicher. Dr . Karl Vidiz. Alois Tschech und Karl
Pessiack. der Rathssecretär Anton Boschizh und der Ge.
richtsadjunct Franz Tomsiö; endlich als Schriftführer
die Auscultanten Karl Martina?. Eduard Benedilt. Ernst
F e r l . Dr. Richard Lah und Josef Potrato und die
Rechtspralticanten Josef Treidel. Alexander Raunicher
und Stefan Lapajne. — I u Geschwornen wurden aus-
gelost, und zwar ä. a l s H a u p t g e s c h w o r n e die
Herren:

Matthäus Pirz. Handelsmann in Krainburg; Ben«
jamin Schuller. Hausbesitzer in Kropp; Johann Gusell.
Besitzer in Bischoflack; Dr . Max v. Wurzbach. Aovoca.
tursconcipient in Laibach; Franz Mohorcii . Besitzer in
Senosetsch; Peter Thoman, Steinmetz in Laibach; I o ,
hann Sever. Realitätenbesiher in Wischmarje; Otto De-
tela. Gutsbesitzer in Ehrenau bei Altlack; Mar t in Pet-
tan. Handelsmann in Krainburg; Mar t in Petriö. Reali»
tätenbesitzer in Tscheuze; Franz Debeuz. Hausbesitzer in
Laibach; Josef Prelesnik. Kaufmann in S te in ; Anton
Ien t l . Handelsmann in Laibach; Johann Leuc. Wi r t
in Lustthal; Jakob Klauer, Handelsmann in Laibach;
Peter Grasselli Hausbesitzer in Laibach; Johann Hafner.
Wi r t in Laibach; Markus Herniö, Gutsbesitzer in Tom»
menda St . Peter; Georg Vessel. Hausbesitzer in Laibach;
Anton Schnschnil. Handelsmann in Laibach; Johann
Mauser. Wir t in Laibach; Josef Schlaffer, Handels»
mann in Laibach; Josef Kuscher. Hausbesitzer in Laibach;
Michael Tomäiö. Lederer in H r i b ; Josef Kanz. Vrant«
weinschänler in Laibach; Friedrich Raitharek. Handels»
mann in Ncumarktl; Wilhelm Mal ly, Besitzer in Neu-
mar l t l ; Johann M u i n i l . Handelskammersecretär in Lai«
bach; Franz Dotter. Nähmaschinencommissionar in Laibach;
Alois Praschniker. Fabrikant in Münlendorf, Heinrich
Maurer. Handelsmann in Lüibach; Johann Kristof.
Holzhändler in H r i b ; Josef Stuller. Besitzer in Duftlach;
Johann Komar. Hausbesitzer in Laibach; Karl Altmann.
Buchhalter in Laibach; Dr . Adolf Schaffer. Privatier in
Laibucü. — L Als C r a . a u z u n g S g e s c h w o r n e :
Alois Kunst. Schuhmacher; Lorenz Koftac, Hausbesitzer;
Jakob Kor^ iö . Tuchscherer; Franz Raftohar. Greisler;
Johann Dogan. Tischler; Jakob Martinöic. Schlosser;
Batlholomaus Schlebnik. Riemer; Josef Hren. Haus-
besitzer, und Kaspar Naglas. Trödler; letztere neun
sämmtlich aus Laibach.

— ( A n s i c h t e n von La ibach. ) Die neueste, ge«
stern hier eingetroffene Nummer der Wiener «Neuen
Illustrierten Zeitung" bringt auf einem Blatte fünf klei-
nere Ansichten von Laibach sowie von Vodnikö Geburts«
haus in der Schischka. aus der Mappe ihres artistischen
Mitarbeiter« I . Kirchner.

— ( V e r g n ü g u n g s z u g nach W i e n ) An -
lässlich der bevorstehenden Vermählungsfestlichleiten in
Wien verkehrt Samstag, den 7. d. M . ein Vergnü-
gungszug in der Richtung von Trieft nach Wien. der
selbstverständlich auf allen dazwischen liegenden Stationen
Passagiere aufnimmt und dessen Fahrpreise über die
Hälfte ermäßigt sind. V o n L a i b a c h fährt der Zug
Samstag um 1 Uhr 1t) Minuten nachmittags weg und
trifft Sonntag um 5 Uhr 20 Minuten morgens in Wien
«in. Die Fahrkarte für die Strecke Laibach'Wien und
retour kostet I I . Klasse 18 fl.. I I I . Klasse 12 f l . Die
Karten haben 14tägige Giltigkeitsdauer. und kann die
Rückreise innerhalb dieser Zeit mit jedem beliebigen
Zuge (bloß Eilzüge ausgenommen) angetreten werden.
Kinder über zwei Jahre zahlen den vollen Betrag, auch
da» sonst übliche Freigepäck per 25 Kilo wird nicht ge-
währt und beschränkt sick bloß auf das sogenannte
Handgepäck. Von Graz aus fährt der Zug als Separatzug.

finden Aufnahme. Gesuche sind in der Expedition dieses Vlattes
bis 4. Mai l . I . abzugeben.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ ü a i b . Z e i t u n g . "

Paris, I . Ma i . Konstantinopler Nachrichten zu-
folge conferierten heute die Botschafter betreffs eines
neuerlichen Schrittes bei der Pforle, um die Antwort
der letzteren auf die letzte Collectivnote in der griechi-
schen Fraqe zu beschleunigen. Auch wird versichert,
der Mmijterrath hätte sich heute mit der Frage wegen
freundschaftlichen Abkommens mit Frankreich in der
tunesischen Frage beschäftigt.

Petersburg, 1. Mai . I n Elifabethgrad fand am
27. Apri l ein Zusammenstoß zwischen Juden und
Christen statt. Einige Iudenhäuser und mehrere jü-
dische Schanllocale wurden geplündert, ein Jude ge-
tödtet und mehrere Personen schwer verwundet. Die
Ruhe wurde erst am 29. Apri l wieder hergestellt.
Die Behörde leitete eine strenge Untersuchung ein.

Tun i s , 1. Ma i . Zainzain erneuerte vor dem
französischen Generalconsul Roustan die Erklärung, dass
er Artikel von dem italienischen Generalconsul Maccio
erhielt, dass dieselben für den Redacteur des „Mo -
staket" bestimmt waren, der sie ins Arabische übersetzte.

W i e n , 1. Ma i . (Wiener ZeitmN,.) Se. k. und k.
Apostolische Majestät haben mit Allerhöchstem Hand-
schreiben vom 26. April d. I . Se. kaiserliche und kö'nig«
liche Hoheit deu Herrn Erzherzog O t t o , Se. könig-
liche Hoheit den Rittmeister Prinzen M i g u e l von
B r a g a u z a , den Generalmajor Prinzen P h i l i p p
von C o b l l r g - G o t h a, Herzog zu Sachsen , den
Grafen Peter P e j a c f e v i c h von V e r ö c z e , den
Major a. D. Fürsten Karl S c h w a r z e n b e r g , den
Oberstjägermeister Grafen Hugo A b e n s p c r g -
T r a u n , den Fürsten Moriz L o b k o w i t z , den
ungarischen Laudesfinanzminister Grafen Julius S z a -
V a r y und den Fürsten Karl L ö w e n s t e i n - W e r t -
h e i m - R o c h e f o r t zu Rittern des Ordens vom
goldenen Vließe allergnädigst zu ernennen geruht.

W i e n , 30. Apri l . (Wiener Abendpost.) Ihre kön.
Hoheit Prinzessin Philipp von S a c h s e n - C o b u r g -
G o t h a . geb. Prinzessin L o u i s e von Belgien, Herzogin
zu Sachsen, sind heute morgens 4 ' / , Uhr einer ge»
funden Prinzessin genesen. Sowohl dle hohe Wöchnerin
als auch die Neugeborene befinden sich den Umständen
entsprechend wohl. Wien. 30. Apr i l 1881. — Pro.
fessor Dr . Gustav B r a u n .

W i e n . 30. Apri l . (Abgeordnetenhaus.) Se. Exc.
der Herr Minister und Leiter des Justizministeriums
Dr . P r a Z ä k entwickelte aus Anlass der ersten Lesung
der C i v i l p r o c e s s o r d n u l , g die Gesichtspunkte,
welche bei der Einbringung der Vorlage für tue Iu»
stizverwaltung maßgebend waren und erntete hiebei den
Beifall der Majorität des Hauses. — I n der Bud»
getdeiiatte ergriff nach dem Uoa. Tonner (sin) Se. Exc.
der Herr Finanzminister Dr. lttitter v. D u n a j e w s t i
das Wort und skizzierte unter ungetheilter Aufmerk-
samkeit des Hauses ein detailliertes Finanzprograniln.
Se. Excellenz widerlegte in äußerster wirksamer Weise
die im Laufe der Debatte gegen die Rrgienlng er-
hohenen Angriffe und fchlvss unter dem lebhaftrsten
Beifalle der Majorität mit der Versicherung, dass er
sich auf dem betretenen Wege weder durch Lob noch
durch Tadel werde irre machen lassen. — Es sprachen
noch die Abgeordneten Freiherr von Schars chmid
(gegen) und Fürst Alois L i e c h t e n s t e i n (für), wor-
auf die Generaldebatte geschlossen wurde. Als General'
redner werden gewählt Dr . S t u r m (gegen), Dr.
R i e g e r (für).

M ü n c h e n , 30. Apr i l . Prinz L e o p o l d und
Prinzefsin G i s e l a reism heute abends mittelst Cou-
rierzug über Simbach nach Wien.

B e r l i n , 30. Apri l . I m Reichstage stellte B i s -
marck bei der Debatte über die WohnunaMener der
Reichsbeamten, allerdings durch Angriffe des Ab-
geordneten Richter provociert, eine Vorlage über V e r -
l e g u n g o e r R e i c h s r e g i e r u n g und v i e l l e i c h t

auch d e r p r e u ß i s c h e n R e g i e r u n g vo« Ve
l i n an einen andern Or t für die nächste Session '
Aussicht. Seine Worte machten einen sehr "e,"
Eindruck. ^-—^

Handel und M'ksmitschllftlM
Laibllch, 30. April. ?lus dem heutigen Marlte st" ^

schienen: 10 Wagen mit Getreide. 4 Waaen m«l ycu
Stroh, 26 Wagen und 1 Schiff mit Holz (12 Lubilmetei/'

Du rch s chnitls . P r e ^ 1 ^ _ ^ ^ - ^ M 5

Weizen pr. Heltolit 9 2'i 10 «4 Butter pr. Kilo - ^ " !^
Korn « 6 50 6 80 Eier pr. Stück . - " ^ l ^>..
Gerste « 4 55 4 8:l Milch pr. Liter . -"! " j ^
Hafer « 3 09 3 55 Riüdsleisch pr. Kilo ^ ^ ^
Halbfrucht . - > - 7 70 Kalbfleisch » r« ^
Heiden „ 5 5ü 5 8-i Zchweinefleisch „ ^ ^ 7 ^
Hirse „ 4 6? ü 2?! Schöpsenfleisch „ " " . . .
Kuluruz , b 60 5 45 Hähndel pr, Stucl - " .̂
Erdäpfel 100 Kilo 3 57 tauben « ^ j 3 -
Linsen pr. Heltolit. 9 Heu 100 Kilo . . ? ^ ^
Erbsen „ 9 Ztroh „ - - ! "
Fisolen „ 8 Holz. hart., pr. vier ^ gg
Nindsschmalz ssilo 118 ! Q'Mcter - " ^
Schweineschmalz „ — 78 ! ^ welches, „ ^ ^
Speck, frisch „ - «6 , Wein, roth., WOLit. " ^ ^

— geräuchert „ — 70 — -- Weiher » ^ ^ 1 — ^

'Meteorologische

- « W LZ . > "3 !^z

?Ü7Mg ?40 57"4^3^8 ' 0 . schwach j heiter ! «g
30. 2 „ N. 733 73 4-13 6 W. schwach heiter
^ ^ " ^ b ^ 738 97 4- 8 8 O. schwach heiter ,. , ^
3 7U.Ma.' 738 57 -^ « 6 j 'O. schwach ! heiter ! . ^
V 2 . N, ! 7.i?60 ^.1«5 SW. hestin ! heiter """
" 9 , Ab., 737 71 ^-10 6 SW. schwach» heiter ! ,

Den 30, April in den Alpen stürmischer ^ordwest, l " ^
Schneewehen daselbst. Morgens Ncif, taaSübcr heiter 1 1l ,
helle Nacht. Den I .Mai heiter und windig. Das " ^ ' " 4 °
der Wärme > «?° und - j- l i 2", beziehungsweise um
und 0 1 " unter dem Normale. ^—-^

Verantwortlicher Redacteur: v t t o m a r V a m b ^ > <

Zie ausländische U r H '
Wir lesen im lchtcn osficiellen Bericht der l " " ^ ^ ! ! '

Akademie Folgendes über die neue und sehr bedeutenor ^
schaft. die jüngst in Paris gegrimdet wurde, zur V'"^Me)l
der natürlichen Mincralwasjcr vom Vcrnet, dci ^ " ^ ^ ...st h«l

„Durch all' seinc Thätisslcit und unauSgrschtc «'/, ̂ » '
sich Hr. Vravais nicht nur das Wohlwollen dei ^ ' ^ ^ t t l '
standcs erworben, sondern auch die Aufmcrlsamllit der ^ ^
politischen Pelslinlichtriten und größeren Finanzma»^
Gegenwart auf sich gelenkt. , , ,« Oe-

„Das Resultat davon war die Gründuna. der ley'» îel
scllschaft mit einem Knpital von 6,200.0l)0 Francs, ocrr ^^
die Ausbeutung der Vravais'schen Producte ist, naM" ^r
„Eisen-Nravais", des „Quinquina. Vravaiö" « , " , B
natürlichen Mineralwasser der prachwollcn Oue«l
Vcrnet, bei Nals. die Hr. BravaiS angetaust hat. ẑher

„Dieses Wasser, dessen Eigenschaften denjenigen ".", ^ace«
bcfanntcn weil überlegen sind. hat außerdem den U"'3.MN^
Vortheil, natürlich gashaltlg zu sein und wild jedem«"»
lurzcm an die Spchc der besten Tischwasscr nestcllt w" ^ ^r

..Dafür lünncn die Touristen, die früher weit n ^
Schweiz gicngcn, um malerische Landschaften aufzusuchen.̂  ^
Vravais wohl ihre Danlballeit bezeugen, denn er .^ ^
eigentlich, der die wunderbaren Nalurschöuhcitcll V>e ^
uiibcsanntcn Theiles der Ardöche entdeckt und "'^^'hin b«"
deren grüne Thäler nnd romantische Berge die sin) Heiser
gebenden und von Jahr zu Jahr zahleichcr werdende!'
den in Erstaunen und Acwundenmg sehen, . « B ^

„Dank der Publicität. die Hr. Äraoais für diese« ' ^ »
bare Wasser machen wird. und Danl dem weilen ^'sfllUc>l
sich die berühmten Curanstaltcn von Vals immer ""^schafte''
und deren wohlthätige» Quellen und leizclidcn ^ " ^ b̂
jrden Sommer so zahlreiche und mannigfaltigen Heil , ^ ^
wirlen, wird dadurch diesem Departement ein vc ^ ^
Nutzen erwachsen, wofür die Abgeordneten und Senat" ^?
Herrn Bravais bereits ihren wohlwollendsten »"!!»
Mitwirkung zugesichert haben. . ^italied^

^Dic illümische Akademie ist stolz, unter semc« ^"' »^^ ,st
einen Mann wie Herrn Naoul Nravais zu bcslhcn . ^
seiner Persönlichkeit einen der eifrigsten Vertheidiger ° ^ s j
schnttcs gegen die Routine."

Curse an der Wiener Oörse vom 39 . A p r i l 1 8 8 1 . (Nach bem°fsiciellm Cur«blatte)

papterrmte 78 75 78 00
Gliberrent« 79 50 79 65
»oldrente . 96 45 9550
Los«. 1854 12150 , 8 2 -

. i860 131 ".5 13250

. I860 (zu 100 st.) . . 13^ _ i3Z f>0
. 1864 '.77 __ 17750

Un». Pr«mien»«nl 118 50 119 50
Credlt-L , . 184^. ^ 5 . _
Theih'Regulierungs- und 5^« .

gebiner Los« . . . . . ° . 11140 m go
jiudolf«>L 19— 20 —
iftlämienanl. der Ttal» ^ Wie«i 12 i 75 124--
Donau.Megulierung^ Iyf , . . 112 80 l 13 30
Domänen «Pfandbrief, . . . 14575 144 50
vefterr. Gchahlchci' „ iggi ^ z .

zahlbar 100 - 10050
oesterr. Schahsck eine 1882 rück-

zahlbar . 101 80 1̂ 2 —
llnganjcht «'..lbrente . . . . 11755 1l? 70
n«"" .Ä' '^" ' "bahn.«nle ihe . 133 132-25

! n V ' 6istnbahn.Nnleihe.
» H « ^ " ^ " " " ' . . . . . . 133- 13325

Grundentlastungs-Obligationen.
Gelb Ware

Böhmen 104 75 105 75
Niederösterreich 105 50 »06 50
«alizten 101 50 102 -
Elebenbüroen 97-^ »750
Temeser Vanat 97- 9750
Ungarn 9925 100 —

Actien von Vanken.
VeN> Vla«

«nalo.österr. Van» . . , . 139 25 139 50
Kreditanstalt 335 - 335 50
Depositenbank 224 50 225 50
Ciedltansialt. ungar 33!» — 339 50
oesterreichisch, unaarische Vanl 845 - 847 —
Unionbant . . . . . . 141 80 14220
Verlehrsbanl 14Ub0 143-
Wiener Vanlverein 142 - 142 30

Actien von Transport'Unter«
uehmungen.

Gelb Wa«
»lsöld'Nahn 17450 175..
D°nau.Damvfschiff..»esellschaft b?0 - 57-l -
Elisabeth-Nestbahn 2>1 - 21150
F«rdlnand«.N,»idt,«hn . . . ^ 2 5 — 2 4 3 0 -

«elb wa«
Franz-Ioseph.Nahn . . . . l»9 75 l!>0 —
»alizische ltarl.Uubwlg.Nahn . 287 .'.0 2»3
KaschaU'Oderberzer «ahn . . 152 5.) 153 —
Lemberz.llzernowih« Nahn . 180 50 181 -
Lloyd. «esellschaft 883 - 635 -
llsfterr. Norbwestbahn. . . . 204 50 205-

^ Ut. L. . 240 5« 2 4 1 -
Nubolf.Vahn I«4 - 1N5 -
Ttaat«bahn 320— 320 50
Sttbbahn I N - 111 50
Thlisl.Vahn 249— ---
Ungar-galiz Verbindungsbahn 167- 168-
Ungarilche Nordoftbahn . . . 195-- l«5 50
Ungarische Ncstbahn . . . . 1tt9 50 1ft9 —
Wiener Tramway-Gesellschaft . 22S50 2i?7 -

Pfandbriefe.
«ll«.3ft.Vobencredllanst.(,»d.) 116 25 -

( i .V. 'V. j 1l)2 25 102 75
vesterreichlsch. ungarische «ant 102 «0 l<>3 -
Unz. Vodencrlbit.Ins». lN.-V) 100 - 10l -

PrioritätS-Obligationen.
ltlllllbeth.N. 1. Em s»^l ' 100-
3«d.«««rdb. in Hilb«r . . . l0« »ü 106 7«

«el» ^

Franz.Ioseph-Vahn . . . . ^ ^ ^
Val. Carl-Ludwiss.«. 1. Em. l < " ^ ^-,0"
Oesterr. Nordwest-Nahn - - ^ . ^ 9 l ^
Vlebenbüraer Nahn . > - ' ,̂ °.k<1 "ss>
Vlaatsbahn 1. «m l " ^ ^ 9 H
Tüdbahn k 3»/. 1^.?! l i b "

. l 5°,. " ^
Devisen. 5?ss

«uf deutsche Plätze .^«i l K
London, lurze Ächt . ' ^gg^ "
Par« '

Veldsorten.

Dueaten . . . . 5 fi. 54 " . ^ ' ^ / . '
Napoleon»d'or . » . 32 ' / , .
Deutsche »eich«. b? - ?I .

Noten . . . . 5? , 55 . ^ ^
Mbergulben . . — . ^ "

ssralnische Wrundentlastungs-0bl'ga


